601 


Setonomifle Neuigkeiten und Verhandlungen. 


Herausgegeben 
von 


Chriſtian Carl 


Andre. 


262. 
Auſtraliſche Ackerbaugeſellſchaft. 
Unter den vielen Gegenſtänden, die ſich in neuerer 
Zeit dem unternehmenden Geiſte der handeltreibenden 
Welt darboten, gibt es vielleicht keinen, der Ausſicht 
auf größern Gewinn für die Nation oder gewiſſern Vor⸗ 
theil für den Einzelnen darböte, als der Plan, die Pro= 
duction der Wolle in Neu⸗Südwales z vermeh⸗ 
ren und ſie möglichſt zu veredeln. 


Dieſe Colonie, welche 1960 engl. Meilen in der 


Länge und 1360 in der Breite enthält, zeichnet ſich 
durch die Annehmlichkeit und Geſundheit ihres Klima's, 
ihre weit ausgedehnten Weiden, ſo wie dadurch aus, 
daß ſie die ſchätzbarſten Producte der gemäßigten Zone 
von den verſchiedenſten Gattungen in Menge hervor⸗ 
bringt. Vortrefflich gedeihen Bauholz, Weizen, Ta⸗ 
bak, Hanf, Flachs und Früchte zahlreicher Art, darun⸗ 
ter Oliven, Trauben, Feigen, Maulbeeren, Guyava's, 
Mandeln, Pfirſchen, Citronen und Orangen. 

Aber unter allen mannichfaltigen Erzeugniſſen 
wird feine Wolle durch Boden und Klima am meiſten 
begünſtigt. Ihre Erzeugung verſpricht die ausgedehn⸗ 
teſten Vortheile für den Handel. 

Die Berichte des Herrn Bigge, der als Com: 
miſſionär abgeſchickt wurde, um die nöthigen Unterſu⸗ 
chungen hierüber anzuſtellen, legen ein gültiges Zeug⸗ 
niß ab, wie ſehr Klima und Boden von Neu-Süd⸗ 


wales für die zärtliche Race der Merinos-Schafe 


taugen. Die Richtigkeit dieſer Beobachtungen kann 
nicht bezweifelt werden, da fie auf hinlänglichen Erfah⸗ 
rungen beruhen. Es iſt bekannt, daß zahlreiche Heer 
den, aus Spanien ſtammend, in den letzten Jahren 
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in der Colonie wohl gediehen ſind i und daß die Aus⸗ 


fuhr der Wolle von dort nach England in neuerer 
Zeit deren Eigenthümern große Vortheile gewährt hat, 
da die vortreffliche Qualität ſchnelle Verkäufe zu ho- 
hen Preiſen zur Folge hatte. 

Wie ſchnell unter fo günſtigen Umſtänden die Er— 
zeugung bei gehöriger Aufmunterung vermehrt werden 
kann, mag man nicht nur aus den Verſuchen ſchlie— 
ßen, die ſchon in jener Colonie gemacht wurden, fons 
dern auch aus dem, was ſich bei lange nicht ſo gün⸗ 
ſtigen Umſtänden in Teutſchland, das wir hier 
als Beiſpiel aufſtellen wollen, mit der Wolle ereignete. 
Vor 30 Jahren exiſtirten wenige oder gar keine Heer⸗ 
den von Merino-Schafen in Sachſen oder den an 
dern Provinzen Teutſchlands, und doch hat die Er⸗ 
zeugung der Wolle durch Einführung dieſes Stammes 
aus Spanien und die Aufmunterung der Schafzüch⸗ 
ter ſo ſchnell ſeitdem zugenommen, daß außer dem ver⸗ 
mehrten Bedarf, welchen die teutſchen Staaten 
für den Continent Europa's zu liefern hatten, ſich 
die Ausfuhr der Wolle von dort nach England ſtets 
vermehrte, bis ſie letztes Jahr mehr als 12 Millionen 
Pfunde betrug. Es iſt zu bemerken, daß dieſe außer⸗ 
ordentliche Zunahme trotz aller Hinderniſſe eines un⸗ 
günſtigen Klima Statt fand. Denn Teutſchlands 
Klima macht es nöthig, die Heerden einen großen Theil 
des Jahres unter Dach und Fach zu halten und ſie 
während dieſer Zeit mit trocknem Futter zu füttern, 


was viel Zeit und Geld koſtet. 


In Neu⸗Südwales macht die Milde des Kli⸗ 
ma und der trockene Boden ſolche Vorſorge und künſt⸗ 


F 
liche Behandlung unnöthig. Bei dieſen von der Na⸗ 


tur gewährten Vortheilen, verbunden mit den ſchützen⸗ 


den brittiſchen Inſtitutionen und der Hülfe eines 
bedeutenden Kapitals, darf man es wohl keine zu ex⸗ 
centriſche Hoffnung nennen, wenn man dem Zeitpunkte 
entgegen ſieht, wo unſere engliſche Manufacturen 
ihren hauptſächlichen Bedarf an feiner Wolle aus einer 
engliſchen Colonie zu niederern Preiſen beziehen, 


als es dermalen möglich iſt, fie aus andern Ländern 


einzuführen, wo ſtrenge Winter eine künſtliche Behand⸗ 
lung nöthig machen und die Koſten der Erzeugung vers 
mehren. 

Der Werth der Wolle von Neu⸗Südwales 
wird von den vorzüglichſten Fabrikanten anerkannt, 
welche zugeben, daß ſie, noch abgeſehen von ihrer Fein— 
heit, die Eigenſchaft hat, ſich beſonders weich anzufüh— 
len, in dieſer Hinſicht dem Pelzwerk ähnelt, und alſo 
zu mancherlei Zwecken aller andern Wolle vorzuzie⸗ 
hen iſt. 

In den 3 Jahren von 1790 bis 1793 ausſchließlich 
wurden nach einer vorliegenden Liſte aus allen Gegenden 


der Continente nach England nur 3,000,471 Pfd. 


eingeführt, während die Einfuhr bis 

1823 ausſchließlich auf. 18,884,876 = 
und im Jahre 1823 allein auf. 20,651,415 - 
ſich belief. Aber ungeachtet dieſer großen Zunahme 
der jährlichen Einfuhr hat man in der letzten Zeit eine 


Verminderung des verkäuflichen Wollvorraths, vergleis . 


chungsweiſe mit dem, der ſich ſonſt zur ſelben Periode 
auf dem Platze befand, bemerkt, und fremde Wolle 


wird nun ſchnell zu höhern Preiſen verkauft, ohne die 


Abgabe, die neuerlich darauf gelegt wurde, als früher 
dieſe Taxe mit einbegriffen. Es iſt alſo augenſchein⸗ 
lich, daß die Production nur gleichen Schritt mit dem 
Bedürfniß gehalten hat, und da aller Grund vorhan- 
den iſt, anzunehmen, daß die Urſachen, welche in den 
letzten Jahren eine fo große und ſtets zunehmende Aus⸗ 
dehnung des Begehrs zur Folge hatten, zu wirken fort⸗ 
fahren werden: ſo darf man wohl ſchließen, daß auch 
das höchſte, wahrſcheinliche Quantum, welches erzeugt 
werden wird, durch zunehmendes Bedürfniß immer con⸗ 
ſumirt werden wird. Es iſt auch nicht unwichtig zu 
bemerken, daß gegenwärtig England wegen eines 
zu feinem Stapelhandel durchaus unentbehrlichen Arti⸗ 


kels von Spanien und Teutſchland abhängt, 
und daß, während ein äußerſt vortheilhafter Verkehr 
für den Eigenthümer, den Schiffs-Rheder und den Fa- 
brikanten des Mutterlandes entſteht, wenn man die Er— 
zeugung der Wolle in Neu-Süd wales befördert, 
auch der Stoff ſelbſt nicht fo leicht mehr durch Verſü— 
gungen einer feindlichen oder rivaliſirenden Macht ab⸗ 
geſchnitten werden kann. 

Da es nun offenbar it, daß Neu-Südwa⸗ 


les viele eigenthümliche Vortheile für eine ausgebrei 


tete Wollenerzeugung darbietet, und da feine Wolle ge— 
genwärtig ſehr begehrt iſt und dem Markt für dieſelbe 
noch beinahe eine unbegränzte Ausdehnung gegeben wer— 
den kann: ſo iſt nicht zu bezweifeln, daß die Einfüh⸗ 
rung von Merino-⸗Heerden der wichtigſte und viel⸗ 
verſprechendſte Gegenſtand iſt, um ein Kapital gut an⸗ 
zulegen. Aber mit der Verfolgung dieſes Zweckes zu: 
ſammenhängend, obgleich ihm untergeordnet, kann man 
auch noch verſchiedene andere werthvolle Erzeugniſſe 
mit der Ausſicht anbauen, reichlich für die aufgewandte 
Mühe und Kapitalien belohnt zu werden. Die vor⸗ 
nehmſten davon ſind: 1. Oel und 2. Wein, von de⸗ 
ren leichtem und vortheilhaftem Anbau man ſich ſchon 
factiſch überzeugt hat; 3. Tabak, den man ſchon in 
ſolcher Menge erzeugt, daß man einen bedeutenden 
Theil des innern Bedarfs dadurch befriedigt; 4. Hanf, 
5. Flachs, 6. Seide und 7. Opium, zu deren 
aller Erzeugung man Boden und Klima tauglich fand. 
In der Abſicht, dieſe wünſchenswerthen Zwecke 
bälder zu erreichen, wurde eine Geſellſchaft mit einem 
Kapital von einer Million Pfund Sterling, in Aetien 
von 100 Pfd. getheilt, gebildet, und eine Adreſſe an 
den ſehr ehrenwerthen Grafen Bathurſt, erſten 
Staatsſecretär Seiner Majeſtät für das Departement 
der Colonien, aufgeſetzt, worin man bat, der Geſellſchaft 
einen Strich Landes in Neu-Südwales anzuwei⸗ 
ſen. Da Sr. Herrlichkeit die großen Vortheile ein⸗ 
leuchteten, welche der jungen Colonie aus einem dort 
verwendeten großen Kapital zufließen, ſo wie die Vor⸗ 
theile, welche dem Mutterlande daraus erwachſen wür⸗ 
den, die feinſte Wolle aus einer feiner eigenen Colonjen 
zu beziehen, endlich die wahrſcheinlich große Erſparniß 
für die Regierung, wenn man viele Verbrecher als 
Schäfer, Handwerker und Ackerleute beſchäftigte: ſo 


genehmigte er im Namen der Regierung Sr. Majeſtät 
die Errichtung der Compagnie. 

Man erhielt in deſſen Folge eine Paͤrlamentsacte. 
Dadurch iſt die Geſellſchaft zu einem politiſchen Körper 
erklärt worden unter dem Namen „Auſtraliſche 
Ackerbau⸗Geſellſchaft.“ 

Man geſtand ihr eine Million Acres Land als 
einfaches Lehen zu, mit der Erlaubniß, es in der taug⸗ 
lichſten Lage zu wählen, von aller Abgabe für 5 Jahre 
frei, aber dann einem mäßigen Erbzins unterworfen, 
der zu jeder Zeit für den Betrag desſelben in 20 Jah— 
ren abgelöſ't werden kann, und welcher gar nicht eins 


getrieben werden darf, da eine gewiſſe Anzahl Verbre-⸗ 


cher von der Geſellſchaft beſchäftigt werden ſoll. 

Die Geſellſchaft hat die Erlaubniß, nach Verfluß 

von 5 Jahren 500,000 Acres zu verpachten oder zu 
verkaufen, wofern die Summe von 100,000 Pfd. Ster⸗ 
ling auf den Boden zur Erbauung von Straßen, Er— 
richtung von Gebäuden, Reinigen, Anbauen, Einhä— 
gen, Ziehen von Kanälen oder andern RETTEN 
verwendet werden wird; eben fo darf fie jeden Theil 
der übrigen 500, 000 Acres veräußern, wenn fie dazu 
vorher die Erlaubniß des Staatsſecretärs Sr. Majeſtät 
erhalten haben wird. 

Die erſten Gouverneurs, Directoren und Audito— 
ren werden in der Parlamentsacte benannt und inſtallirt. 

Die Gouverneurs und Directoren haben ſich ver— 
pflichtet, 5 Jahre lang zu dienen, die Auditoren 4 
Jahre, wornach ſie nach der Reihe auszutreten haben. 

Die Eigenthümer haben dann die Vollmacht, an 
ihre Stelle andere gehörig qualiftzirte Perſonen zu wäh⸗ 
len oder auch die nämlichen von Neuem zu ernennen. 

Jeder Gouverneur, Director und Auditor muß 
wenigſtens 50 Actien beſitzen, um zu einer dieſer Stel⸗ 
len ernannt werden zu können. 

Es ſollen Certificate unter dem gemeinſchaflichen 
Siegel der Geſellſchaft für die Actien ausgegeben wer⸗ 
den, und dieſe Certificate ſollen vor allen und jeden Ge⸗ 
richtshöfen, als Beweis der Anſprüche des Beſitzers 
auf ſeine Actien, angenommen werden. 

Actien können auf dem Comptoir der Geſellſchaft 
nach der in der Acte vorgeſchriebenen Form übertragen 

werden; jede ſolche Uebertragung muß durch den Se⸗ 
cretär der Geſellſchaft einregiſtrirt werden, und bis ei⸗ 
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ne ſolche Uebertragung ſo einregiſtrirt iſt, kann kein 
Käufer Intereffen oder Dividenden auf feine Actie oder 
Actien erhalten. Kein Käufer hat eher das Recht, bei 
welcher Gelegenheit es wolle, für ſeine Actien zu ſtim⸗ 
men, als 6 Monate nach dem Eintrage ſolcher Ueber— 
tragungen. 
Jeder Eigenthümer hat das Recht, bei General— 
Verſammlungen nach der Zahl feiner Actien im fol— 
genden Verhältniß zu ſtimmen, nämlich: 
für 10 Actien und weniger als 30. . 1 Stimme, 


«„ 30 = E 2 : 60. . 2 Stimmen, 
Gr ae ß 
„„ Ü min a De 


und nicht weiter. 


Keine Actie kann nach abgeſchloſſenem Handel eher 
übertragen werden, als bis das Geld dafür bezahlt iſt, 
und alle Actien können für ungültig erklärt werden, für 
welche die ſtipulirte Summe nicht bezahlt wurde. 

Künſtler, Handwerker, Mechaniker u. ſ. w. kön⸗ 
nen mit der Geſellſchaft Contracte abſchließen, um ihr 
in der Colonie zu dienen. 

Der Gouverneur, Vice-Gouverneur der Deputa⸗ 
tion und die Directoren ſind ermächtigt, Aufrufe an 
die Subſcribenten ergehen zu laſſen, die Dividenden 
auszuſchreiben und Banquiers, Caſſiers, Collecteurs, 
einen Schreiber, Agenten und überhaupt die Beamten 
und Bedienten zu ernennen, die ſie für nöthig halten. 
Jn Folge der ihnen gegebenen Vollmachten hiel⸗ 
ten es der Gouverneur, Vice-Gouverneur und die Di⸗ 
rectoren für nöthig, als einen der erſten Schritte, die 
ſie in ihrer Amtsführung zu thun hätten, ein Etabliſe 
ſement zu bilden, um die Geſchäfte der Compagnie in 
London zu führen und ihre Verfammlungen zu hal⸗ 
ten; ſie haben alſo ein Comptoir errichtet Nro. 12, 
King's arm's yard, Colemanstreet, und Herrn J. 
Stretell Briekwood bevollmächtigt, als ihren 
Secretär und Herrn J. Edward Erbsworth als 
zweiten Secretär zu handeln. 

Eben ſo haben ſie die Herren Smith Payne 
und Smith als Banquiers und Caſſiers, und Herrn 
Jaſ. Wm. Freshfield Esg. als Advocaten der Ge⸗ 
ſellſchaft aufgeſtellt. | 

Zur gehörigen Beſorgung der Geſchäfte der Ge: 
ſellſchaft in Neu⸗Südwales haben fie einen Aus⸗ 

* 
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ſchuß von fünf der achtungswertheſten und einſichtsvoll— 
ſten dortigen Grundeigenthümer ernannt, und um Auf- 
ſchub zu vermeiden, haben ſie dieſen Herren Briefe mit 
ſo ausgedehnten Inſtructionen zukommen laſſen, daß 
dadurch zugleich mit den andern getroffenen Maßregeln 
der Geſellſchaft der Vortheil zugeſichert wird, bald von 
den beſondern Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Di— 
ſtricte unterrichtet zu werden, aus welchen jener Aus: 
ſchuß mit Hülfe des Hauptagenten der Geſellſchaft nach 
ſeiner Ankunft die bewilligten Ländereien von einer Mil⸗ 
lion Acres auswählen ſoll. 

Die Directoren haben Herrn Robert Da wſon 
als vornehmſten Agenten für die Geſellſchaft ernannt. 
Seine Kenntniß des Ackerbaues und der Schafzucht, 
verbunden mit vielen andern ſchätzbaren Eigenſchaften, 
machen ihn vollkommen geſchickt, dieſe Stelle unter der 
Direction und Controlle des dort reſidirenden Ausſchuſ— 
ſes zu bekleiden. 

Verſchiedene Perſonen, welche mit der Behand— 
lung der Merinos und mit der Methode, die Vließe 
für den engliſchen Markt zu ſortiren und vorzube⸗ 
reiten, vertraut ſind, werden ſpäter gewählt werden, um 
dort in untergeordneten Stellen zu wirken. 

Die Directoren haben auch die Abſicht, ſo weit 
als es zu wünſchen iſt, die Auswanderung nützlicher 
männlicher und weiblicher Anſiedler aus England zu 
begünſtigen und in die Colonie einige Familien aus dem 


ſüdlichen Europa zu ſchicken, die mit dem Bau der 


Oliven und Reben bekannt ſind. 
Die Quellen, aus denen die Geſellſchaft hofft, 
Nutzen zu ziehen, ſind folgende: 
1. Die Erzeugung und Ausfuhr feiner Wolle von 
Meriuos beſter Race. 
2. Viehzucht, Gewinnung anderer Lebensmittel i 
Anbau von Korn, Tabak ꝛc. für das Bedürfniß der in 
der Colonie wohnenden Perſonen. 
23. Spätere Erzeugung von Wein, Baumöbl, Hanf, 
Flachs, Seide, Opium u. ſ. w. als Ausfuhrartikel 
nach Großbritannien. 
4. Progreſſiv zunehmender Werth der Ländereien 
durch Cultur und ſteigende Bevölkerung. 


London am 26. November 1824. 


— 


Bericht, 


verleſen vor den Aclionären in der erſten General⸗Verſammlung, 
gehalten in der London tavern Bishopg zate - street, 


Dienſtags den 18. Januar 1825. 
Meine Herren! f 
In dem gedruckten Plan, der unter die Actio— 


närs vertheilt wurde, haben die Directoren die Gegen⸗ 


ſtände erwähnt, welche ſie bei Stiftung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft vor Augen hatten, ſo wie auch die Fortſchritte, 
die ſie ſchon gemacht hat; aber da die gegenwärtige 
General-Verſammlung die erſte iſt, welche in Folge der 
Parlamentsacte zuſammen berufen wurde, ſo ergreifen 
die Directoren mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um 
einige Bemerkungen über die wichtige Unternehmung, 
welche ihrer Führung anvertraut worden iſt, mitzu⸗ 
theilen. 

Zuerſt erachten ſie die Anzeige für ihre Pflicht, 
daß fie ſelbſt als Directoren ſich nach dem ausdrückli⸗ 
chen Wunſche der Regierung Sr. Majeſtät, der ihnen 
von dem Grafen Bathurſt mitgetheilt wurde, rich⸗ 
teten. Dieſer hielt es nämlich für rathſam, daß die 
Herren, welche mit der Krone über die zu überlaſſen— 
den, ausgedehnten, fruchtbaren Ländereien unterhandel— 
ten, ein bedeutendes Unterpfand geben ſollten, daß ſie 
im Stande ſeyen, nicht nur die nöthigen Fonds here 
beizuſchaffen, ſondern auch perſönlich mitzuwirken, um 
den Plan vollkommen auszuführen. 

Unter dieſen Umſtänden konnten die Directoren 
und Auditoren keinen Anſtand nehmen, ſich verbindlich 
zu machen, daß fie ihre reſpectiven Stellen bekleiden 
und ſie für eine Zeit von wenigſtens fünf Jahren be— 
halten wollten — eine Einrichtung, von der man hofft, 
ſie werde den Actionären nicht mißfällig ſeyn, da ſie 
der ſicherſte Beweis iſt, den die Directoren von der vor— 
theilhaften Meinung geben konnten, die ſie ſelbſt von 
dieſem Project haben, und von dem Zutrauen, mit 
welchem ſie ſeinem endlichen Erfolge entgegen ſehen. 

Auch haben in der That alle Nachrichten, die ſie 
bis jetzt entweder aus öffentlichen oder Privatguellen 
geſchöpft haben, dazu beigetragen, ihre erſte Meinung 
nicht nur von dem innern Werthe der Ländereien in 
Neu⸗Südwales, ſondern auch von der Möglich⸗ 
keit, daraus ein bedeutendes Einkommen durch Anbau 


der dem Boden und Klima angemeffenften Producte zu 
ziehen, zu beſtätigen. Aber zu einer Zeit, wo man 
ängſtlich auf jede Gelegenheit lauert, den Speculations— 
geiſt fo weit als möglich zu treiben, begreifen die Die 
rectoren wohl, daß es klüger iſt, die ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten und Berechnungen von Privatperſonen, fo ach⸗ 
tungswerth und erfahren ſie auch ſeyn mögen, nur zur 
Privatnotiz zu nehmen und den Aetionären nur ſolche 
Nachrichten mitzutheilen, die ſich auf öffentliche und 
unumſtößliche Autoritäten ſtützen. 

Indem ſie daher dieſem Grundſatze folgen, wer— 
den fie zuerſt eine Stelle aus dem Bericht des Commiſ⸗ 
ſärs mittheilen, der im Jahre 1819 abgeſchickt wurde, 
um die Lage und Hülfsquellen der Colonie Neu: 
Südwales zu unterſuchen, und deſſen Angaben 
1823 auf einen Befehl des Hauſes der Gemeinen ge— 
druckt wurden. 

Seite 161 des erſten Berichtes ſagt er: 

„Obgleich das Land zwiſchen der Bathurſt— 
Ebene und dem Laufe des Fluſſes Haſtings noch 
nicht unterſucht worden, fo halke ich es doch für hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß man in dieſer Richtung verſchiedene 
große Striche natürlicher Weide findet, welche die Mit— 
tel bieten werden, zahlreiche Heerden von Schafen zu 
unterhalten, und im Allgemeinen kann man von dem 
Character des Landes, der Temperatur des Klima's 
und der Weide behaupten, daß ſie in einem hohen 
Grade jenen feinern Stämmen zuträglich ſind, 
bis jetzt ihre größte Vollkommenheit im Süden Euros 
pea's erreicht haben. Der Erfolg, welcher den Fleiß 


und die Ausdauer des Herrn Mac Arthur in der 


Verbeſſerung ſeiner eigenen Heerden belohnte, iſt ein 
unbeſtreitbarer Beweis von den Vortheilen, welche die— 
ſer Zweig der Landwirthſchaft in Neu-Südwales 
verſpricht, theils durch die Beſchäftigung von Verbre— 
chern, deren Unterhaltskoſten hiedurch dem Gouverne⸗ 
ment erſpart werden, theils durch Erzeugung eines Aus: 
fuhrartikels nach Großbritannien, der ihm zu 
einem ſeiner Hauptfabrikate unumgänglich nothwendig 
iſt, und während er dieſen Staat unabhängig von Zu⸗ 
fuhren aus dem Auslande macht, auf keine Weiſe mit 
den natürlichen und wohlthätigſten Erzeugniſſen ſeines 

eigenen Bodens in Colliſion kommt. d 
Und Seite 18 des dritten Berichtes ſagt er, nach⸗ 


welche 
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dem er verſichert, es finde kein Zweifel Statt, daß es 
leicht ſey, in Neu⸗Südwales feine Wolle zu pro⸗ 
duziren und daraus einen bedeutenden Ausfuhrartikel 
nach Großbritannien zu machen: 

„Die große Ausdehnung der Weide, die jetzt zwi⸗ 
ſchen dem Fluſſe Haſtings im Norden und dem neu 
entdeckten Lande in der Nähe der Seen George und 
Bathurſt im Süden benützt werden kann, bietet 
Individuen, die geneigt und fähig ſind, ſich auf eine 
ausgedehnte Speculation im Gebiete der Landwirth— 
ſchaft einzulaſſen, die ſchönſte Gelegenheit hiezu dar.“ 

Dieſe Aeußerung wird die ausgeſprochene Mei— 
nung und Hoffnung des Unterſuchungs-Commiſſärs in 
feinem Aufſatze rechtfertigen, daß engliſche Kapita- 


lien nach Neu-Südwales verpflanzt und benützt 


würden,, eine große und höchſt wichtige Nationalun⸗ 
ternehmung zu unterſtützen. 

Alle Berichte aus der Colonie ſelbſt ſtimmen da— 
hin überein, nicht nur den vollkommenen Erfolg zu 
beſtätigen, der die Anſtrengungen Einzelner, jährlich 
große Quantitäten Merinowolle zur Ausfuhr zu brin— 
gen, krönte, ſondern auch den Unternehmungsgeiſt zu 
loben, mit welchem Jeder ſucht, Ländereien zu erwer⸗ 
ben, um dasſelbe vortheilhafte Geſchäft zu beginnen. 

In dem Berichte der Ackerbau-Geſellſchaft von 
Neu⸗Südwales, der im Monat Juli letzten Jah- 
res gedruckt wurde und vor kurzer Zeit hier ankam, 
haben die Directoren mit Vergnügen mehrere hierher 
gehörige intereſſante Notizen bemerkt. 

Nachdem in dem Berichte die gemachten Fort— 
ſchritte im Anbau des Weines und Tabaks erwähnt 
worden, wird ferner geſagt: 

„Es würde völlig überflüſſig ſeyn, etwas von den 
Fortſchritten zu ſagen, welche bei uns die Wollenerzeu⸗ 
gung gemacht hat. Jederman weiß, daß die Haupt- 
abſicht der Colonie iſt, ſie emporzubringen. Die Menge 
derſelben nimmt nicht nur jede Schur zu, ſondern auch 


in der Qualität hat man ſie in einzelnen Fällen die 


feinfte europäiſche Wolle ſchon übertreffend geſehen, 
was man der Vermiſchung der ei mit Merinos 
zu danken hat.“ 
Und ferner: . 
„Dieſes Jahr haben wir manche ſchätzbare Aus— 
kunft über unſere Hülfsquellen im Innern erhalten. 
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Die Entdeckung des Stromes Brisbane, durch den 
Obergeometer, mit ſeinen ausgedehnten Ufern vortreff— 
lichen Bodens, eröffnet ein Feld für den Anbau vieler 


der wünſchenswertheſten tropiſchen Producte, und mag 


für den Ackerbauer vom größten Nutzen ſeyn. Major 
O vens, begleitet von dem Marine-Capitän Curry, 
hat auch eine Reiſe gegen Süden gemacht, und verſi⸗ 
chert, eine ausgedehnte Strecke ſchönen Gartenbodens 
entdeckt zu haben, der ſich ſüdlich gegen Twofold 
Bay erſtreckt. Auch können wir anführen, daß Ale 
lan Cunningham Esg., Botaniker Sr. Majeftät, 
in ſeinen wiſſenſchaftlichen Nachſuchungen dieſes Jahr 
einen ſchönen Wieſenſtrich Landes zwiſchen den Ebenen 
Bathurſt und Liverpool 100 Meilen lang gerade 
gegen Norden durchſchnitten hat. Dieſe Entdeckungen, 
verbunden mit den noch ſchätzbarern, welche wir ſchon 
früher der unermüdlichen Beharrlichkeit der Herren 
Wentworth und Blaxland und dem Lieutenant 
Lawſon weſtlich gegen die blauen Berge zu verdanken 
haben, und denen des Charles Thros by Esg. gegen 
Süden und Weſten, eröffnen dem Landwirth eine faſt 
unermeßliche Ausdehnung ſchöner Weiden für ſeine 
Schaf- und andre Viehheerden. 

Man hat ſchon in dem Plane der Geſellſchaft, 
durch Hinweiſung auf das, was in Teutſchland 
geſchehen, zu zeigen geſucht, wie ſchnell man die Er— 
zeugung feiner Wolle in Neu-Südwales bei dem 


vorzüglichen Klima und Boden dieſer Colonie werde 


vermehren können. 

Die Parlamentsliſten über die Wolle, die in die⸗ 
ſen vier Jahren aus unſern Colonien eingeführt wurde, 
mag eine vollſtändigere und deutlichere Ueberſicht über 
dieſen Gegenſtand gewähren. 

Es erhellt daraus, daß die Einfuhr 

SEI rei 
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18 „ e 
betrug, was im letzten Jahre nicht weniger als 34867 
Pfund mehr, als die geſammte Wolleneinfuhr aus 
Teutſchland nach England im Jahre 1800 aus⸗ 
macht. Doch muß bemerkt werden, daß man aus der 
Ausfuhr im Jahre 1822 und ihrer großen Zunahme 
im Jahre 1823 ſchließen kann, daß unter der Einfuhr 


99,415 Pfd. 
175, 433 2 


von 1823 ein Theil des Products von 1822 begriffen 


war. 5 


Aus Parlamentsliſten bemerkt man mit Vergnü— 
gen, daß die Ausfuhr von brittiſchen Fabrikaten 
und Producten nach Neu -Südwales eben fo 
ſchnell, als die Einfuhr an rohem Product daher zuge— 


nommen hat; ſie betrug 


1819. 9,301 Pf. St. 14 Sch. 8 P. 
182000 40,906 > 3 7 De 
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Die Directoren haben ſchon oben den Aetionären 
bekannt gemacht, daß durch die mit dem großen Sie— 
gel verſehene königliche Charte, welche die Geſellſchaft 
zu einer Corporation conſtituirt, feſtgeſetzt wurde, daß 


dieſelbe eine Million Acres Land als einfaches Lehen, 


von jeder Abgabe auf 5 Jahre frei, bekommen ſoll, 
aber daß nach diefem Zeitpunkte jene Ländereien einen 
mäßigen Erbzins bezahlen ſollen, der für den zwan⸗ 


Zigfachen Betrag abgelöſ't werden kann, und nicht ein⸗ 


bezogen werden ſoll, wofern eine gewiſſe Anzahl Ver⸗ 
brecher von der Compagnie unterhalten wird. Die 5 

Jahre, während welcher die Ländereien von allen Ab— 

gaben frei ſind, werden von der Zeit an gerechnet wer— 

den, wo ihr Agent fie ausgewählt hat, und es iſt kein 

Grund da, zu zweifeln, daß der ganze Erbzins leicht 

und bequem abgetragen werden kann, indem man Ver⸗ 
brecher als Landbauer, Vieh- und Schafhirten anſtellt. 
Aber wenn man es auch nachher räthlich fände, dieſen 
Erbzins gänzlich bald abzukaufen, ſo wird die zu die⸗ 
ſem Zwecke nöthige Summe nur 22500 Pfd. Sterling 
betragen. 

Die Actionäre werden hier vielleicht von den Di⸗ 
rectoren erwarten, daß ſie ihnen einige Nachricht von 
dem wahrſcheinlichen Werthe des ihnen überlaſſenen 
Grundes und Bodens geben; allein da dieß nothwen⸗ 
dig viel von der gewählten Lage und der Beſchaffenheit 
des Bodens ſelbſt abhängt, fo iſt es ihnen kaum möge 
lich, hierüber etwas Richtiges mitzutheilen. Jedoch 
kann man ſich einen Begriff von dem gewöhnlichen 
Werthe der Ländereien in Neu-Südwales, aus der 
Empfehlung des Unterſuchungs⸗ Commis die Regie⸗ 
rung ſolle ſie verkaufen, machen. 


Seite 48 feines dritten Berichts ſagt er: 

„Daher iſt der Vorſchlag, die Ländereien zu ver⸗ 
kaufen, welche neben ſchon verliehenen liegen, ohne 
Zweifel höchſt vortheilhaft für die Anſiedler und ein⸗ 
träglich für die Krone. 

„In günſtigen Lagen ſollte ich wünſchen, daß die 
Ländereien zu 10 Schillingen der Acre, in weniger 
günſtigen und entferntern zu 5 Schillingen verkauft 
würden.“ 

Da jeder Actionär für jede Actie für 100 Acres 
der verliehenen Ländereien intereſſirt iſt, fo iſt es aus 
genſcheinlich, daß, abgeſehen von andern Vortheilen, 

welche wir nachher betrachten werden, die Actien einen 
gegenwärtigen und pofitiven Werth haben, der zuneh— 
men wird, ſo wie die Bevölkerung der Colonie und die 
Cultur des Bodens zunehmen. 

In dieſer Hinſicht wird die Ermächtigung zu ver⸗ 
kaufen und zu verpachten höchſt wichtig, und es wird 
ſpäterhin ein Gegenſtand ernſthafter Betrachtung wer— 
den, ob es nicht ſehr vortheilhaft wäre, Ländereien und 
Gebäude für wenig bemittelte Auswanderer in gehöri⸗ 
gen Stand zu ſetzen, die geſonnen wären, als Pächter 
anzufangen und als ſolche Beſitzungen der Compagnie 
zu pachten. Was jedoch ſowohl dieſe, als viele andere 
Fragen betrifft, haben ſich die Directoren vorgenom— 
men, die Meinung der in der Colonie wohnenden Aus— 
ſchußmitglieder und zugleich Actionäre zu hören, da uns 
gemeine Localkenntniß nöthig iſt, um zu entſcheiden, 
was das Vortheilhafteſte ſeyn dürfte. 
nen Monat Juli hat man dieſen Herren Inſtructionen 
zukommen laſſen, und da Mr. Dawſon, erſter Agent 
der Compagnie, im Stande ſeyn wird, England 
im April zu verlaſſen, ſo glauben die Directoren, daß 

binnen Kurzem Alles bereit ſeyn wird, um von dem 
der Geſellſchaft ertheilten Lehen Beſitz zu nehmen. Man 
wird ſich daher alle Mühe geben, um eine Stelle zu 


finden, wohin man leicht zu Waſſer die Waaren brin⸗ 


gen kann; und es iſt ſehr angenehm zu wiſſen, daß 
Graf Bathurſt ſelbſt auf den Vortheil aufmerkſam 
machte, den dieß nothwendig bringen würde, indem er 
der Compagnie das Recht gab, jede Länderei zu wäh⸗ 
len, die nicht ſchon vorher einen Beſitzer hatte. 


Im gegenwärtigen Augenblicke halten es die Di⸗ 
rectoren nicht für rathſam, die Vorkehrungen bekannt 


Im vergange- 
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zu machen, welche man getroffen hat, um feine Meri— 
noſchafe als Stammherde des Landes anzuſchaffen. Sie 
ſind innigſt von der Wichtigkeit des Gegenſtandes und 
den großen Vortheilen überzeugt, welche man aus dem 
Beſitze von zahlreichen Heerden ſo bald als möglich zie— 
hen wird, wie Spaniens Beiſpiel in frühern Zeiten, 
als der König und der hohe Adel die Haupteigenthü— 
mer von Merinoſchafen waren, und itzt Sachſen 
und andere teutſche Staaten beweiſen, daß ein Weis 
deſyſtem zur Erzeugung feiner Wolle deſto ſicherer und 
einträglicher wird, je größer der Maßſtab iſt, nach wel—⸗ 
chem man es ausführt. 


Im Jahre 1800 betrug das Quantum der aus 
Teutſchland eingeführten Wolle 412,394 Pfund 
und 1823 12,562,434 Pfund, eine außerordentliche 
Zunahme, die hauptſächlich den vereinten Anſtrengun⸗ 
gen der Fürſten und Grundbeſitzer zuzuſchrelben ift. Die 
Güterbeſitzer ziehen itzt den größten Theil ihres Ein— 
kommens aus ihren Schafheerden, und haben Eng— 


land in völlige Abhängigkeit von einem Artikel ges 


ſetzt, der zur Erhaltung und zum Gedeihen unſerer 
Wollenmanufacturen unentbehrlich iſt. 5 8 

Es laſſen ſich daher der größte Vortheil und Nuz⸗ 
zen ſowohl für das Ganze, als für die Einzelnen aus 
der Entwicklung und dem Gelingen des Plans, worauf 
dieſe Geſellſchaft gegründet iſt, hoffen. 

Die Directoren haben nicht vergeſſen, daß ſtren- 
ge Oekonomie in ihren Geſchäften beobachtet werden 
muß. Die Rechnungen der Compagnie ſind am 31. 
Dezember abgeſchloſſen worden und ſind ſeitdem von 
den Auditoren und Directoren revidirt worden nach der 
Vorſchrift der Parlamentsacte; ; fie liegen nun auf dem 
Tiſche und bereit zur Einſicht jedes Actionärs. Die 
ganze Summe der Ausgaben (einiges Vieh und Pferde, 
die der Agent aufkaufte, das Ameublement für das 
Comptoir, Salairs, Druckkoſten und Sporteln für den 
Parlamentsact und die Charte mit einbegriffen) beträgt 

1753 Pfd. St. 6 Sch. 8 P., und alfo bleibt als Re⸗ 
ſiduum von dem Aden Einſchuß 8082 Pfd. St. 13 


Sch. 10 P. 


Man erwartet nicht, daß die in dieſem Jahre nö⸗ 
thigen Einſchüſſe 2 Pfd. auf die Actie viel überſteigen 
werden, und künftig wird der eingeforderte Betrag ſel⸗ 
ten die Summe von 5 Pfd. von der Actie überſteigen. 
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In Ermächtigung der Parlamentsacte haben die 


Directoren einen Coder vorbereiten laſſen, um ihn der 
gegenwärtigen Verſammlung vorzulegen. 


Er iſt denen anderer Compagnien ähnlich, und 


kann in Zukunft abgeändert oder mit Zuſätzen vermehrt 


263. Landwirthſchaftliche Berichte. 


1. Würtem berg. 


1. Ober⸗Schwaben. Scheer, im Auguſt. Die 
dießjährige Erndte in hieſiger, ſo wie in der Umgegend darf 
im Allgemeinen zu den beſſern gezählt werden. Das Heu und 
die Futterkräuter gewährten vielen und guten Ertrag. Im Wins 
terfelde gab es viel Roggen und Dinkel und auch die Qualität 
war gut, mit Ausnahme einiger Markungen, wo man denſel⸗ 
ben, beforgt durch einen eingetretenen Regen, zu früh eins 
heimſ'te. Im Sommerfelde iſt der Ertrag des Habers mittel- 
mäßig. Ihm ſchadete die große Dürre, die theils durch die 
bedeutende Hitze des Monats Junius, theils durch die vielen 
austrocknenden Oſtwinde entſtand. Die Gerſte aber fällt nach 
Quantität und Qualität vorzüglich aus. Der Reps, der hier 
und in der Umgegend viel angebaut wird, wurde gut einge— 
heimſ't und ſeine Erndte war reichlich. Eben ſo der Hanf, da— 
gegen fiel der Flachs theils mittelmäßig, theils ſchlecht aus, fo 
daß der Anbau des erſtern allmählig mehr Liebhaber zu bekom⸗ 
men ſcheint, als der des letztern, welches ſonſt in hieſigen Ge⸗ 
genden der umgekehrte Fall war. Die Kartoffeln ſtehen vor- 
trefflich und verſprechen eine gute und reichliche Erndte. Der 
Obſtertrag wird gering ſeyn; einige kalte nächtliche Nebel im 
Frühjahre waren in dieſer Beziehung ſchädlich; noch mehr aber 
haben die Bäume durch die Raupen gelitten, und an vielen war 
Schon im Junius alles Laub abgefreſſen, eine Erfahrung, wel⸗ 
che die Nothwendigkeit des ſchon durch das Reſcript vom 12. 


Dezember 1786 gebotenen fleißigen Säuberns der Bäume von 


den Raupenneſten beſtätigt. 

2. Eßlingen, den 17. Auguſt. Am Montag den 
11. Auguſt, Nachmittags nach 4½ Uhr, zog von Südweſten 
her über Heumaden und Möhringen vom Gebirge 
herab ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt. Nachdem ans 
fangs nur einzelne und kleinere Hagelkörner während des Re⸗ 
gens herabgefallen waren, entlud ſich plötzlich eine gewaltige Ha⸗ 
gelwolke, und richtete innerhalb weniger als zwei Minuten in 


werden, nach den Wünſchen und Bedürfniſſen der Come 
pagnie. 
Nro. 12, King's arm's yard am 18, Jan. 1825. 
(Beſchluß folgt.) 


Weinbergen und auf Feldern, ſo wie auch in der Stadt an 
Fenſterſcheiben u. ſ. w. den größten Schaden an. Ihre Ver⸗ 
heerungen erſtreckten ſich von Mettingen, das am meiſten 
litt, bis gegen Ober⸗Eßlingen und über den Schur⸗ 
wald hin bis Schnaith. 

3. Stuttgart, den 21. Auguſt. Der nicht ganz 
günſtigen Witterung unerachtet ſind die Weinberge in den letz⸗ 
ten Wochen ſtark vorangeſchritten, und man findet nun in al⸗ 
len Lagen unſeres Thales weiche und ſelbſt ganz reife Trauben. 


2. Oeſterreich. 


Getreide. Im Auguſt. Die Erndte iſt, beſonders im 
Weizen, ſchlecht ausgefallen. In Böhmen wird ſchon aus— 
ländiſcher Weizen eingeführt und auch für Mähren fürchtet 
man Theurung. In ungarn wird viel Getreide aufgekauft. 
— Zu Karlſtadt hat die Dürre die Gartenfrüchte halb vers 
brannt, € 


Die Preßburger Zeitung vom 15. Auguft meldet: 
Seit 14 Tagen iſt die Witterung bei uns zwar unbeſtändig, 
im Ganzen aber doch der Traubenzeitigung ziemlich förderlich. 
Die erſten reifen Trauben wurden hier am 23. vor. M. feil⸗ 
geboten. Man verſpricht ſich allgemein eine reiche Leſe, und 
auch die Güte des Weins dürfte, wenn wir warme Tage bes 
halten, die jetzige Erwartung übertreffen. Die Erndte der 
Winterfrüchte iſt mehr als mittelmäßig gut ausgefallen; die 
Sommerfrüchte, Gerſte und Haber, gaben weit geringern Er⸗ 
trag. Alle Gartengewächſe, auch Erdäpfel, gedeihen vortreff⸗ 
lich, Obſt aber, beſonders Birnen, gibt es wenig. 


3. Rußland. 


Heuſchrecken. Im Julius zogen große Schwärme 
nach Odeſſa und Nikolajow, ohne doch allzu großen 
Schaden anzurichten. 


264. Landwirthſchaftlicher Handel. 


1. Schweden und Norwegen. 


Getreide. Man überzeugte ſich Mitte Auguſts von 
dem außerordentlichen reichen Ausfall der Erndte. Dieß äu⸗ 
ßerte ſolchen Einfluß auf die Preiſe, daß dieſe, was man zu⸗ 
vor nie erlebt, niedriger als in allen andern Häfen der Oſt⸗ 
und Nord ⸗See ſtehen. Nun iſt durch eine Verordnung die 
Ausfuhr des Getreides, bis Ende des Jahres, ganz zollfrei ver⸗ 


ſtattet, und außerdem ſind dem Getreidehandel mehrere Begün⸗ 

ſtigungen bewilligt, was zunächſt Norwegen zu Statten 

kommt, das ſein Getreide um Vieles wohlfeiler erhalten wird. 
2. England. 


Getreide. London, 18. Auguſt. Die eingetretene 
beſſere Witterung hat die Preiſe etwas herabgedrückt. 
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